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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Bierteljährlicher Pränumerations . 


preis für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Donnerſtag, den 12. Februar. 


g Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


— 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


12. Februar 1626. Heinrich Stroband der Jüngere ſtirbt. 

35 4 1756. Kabinetsſchreiben König Friedrichs II. 
an den hieſigen Rath, welches die er- 
betene Unterſtützung zum Bau der alt- 
ſtädtiſchen Kirche nicht bewilligt. 


Einige Bemerkungen zur Brückenfrage. 


Durch einen längeren Artikel in No. 7 d. 
Bl. iſt eine ernſtliche Beſprechung dieſer Frage 
angeregt worden. Meine Abſicht iſt nun, an⸗ 
knüpfend an jenen Artikel, in Nachſtehendem auf 
einige wichtige Punkte beſonders aufmerkſam zu 
machen. — 

1) Die Durchſicht der betreffenden Akten 
vieler Jahre und meine eigne Erfahrung der letz⸗ 
ten 6 Jahre belehren mich, daß ſeit Jahrzehnten 
die Brücken⸗Verwaltung, reſp. die Brückenkaſſe 
ſeitens des Magiſtrats ſtiefmütterlich behandelt 
iſt, in Folge deſſen auch gerade bei dieſer Kaſſe 
und in dieſer Verwaltung die Hauptdefekte vor⸗ 
kommen konnten. Die ſpecielle Brücken⸗Verwal⸗ 
tung führt ſeit ca. 20 Jahren die Bau⸗Deputa⸗ 
tion unter Vorſitz des ſtädt. Bauraths und halte 
ich dieſe Anordnung für den größten Fehler, der 
viel zum Verluſt der Brücke beigetragen hat und 
ſofort, wie ich dies an maßgebender Stelle wie⸗ 
derholt hervorgehoben habe, geändert werden muß. 
Die Bau⸗Deputation iſt zu einer ſo wichtigen 
Verwaltung ganz ungeeignet, weil ſie einerſeits 
zu zahlreich (15 Mitglieder), andrerſeits mit ſo 
viel andern Arbeiten (Anweiſung ſämmtlicher Rech⸗ 
nungen, Beaufſichtigung aller ſtädt. Bauten, 
Chauſſeee⸗Verwaltung, ꝛc. ꝛc.) überbürdet iſt, daß 
für die Brücken⸗Verwaltung nur wenig Zeit bleibt. 
Sodann darf der finanzielle Theil, die Einnahmen 
der Brücke, nicht von der Brücken⸗Verwaltung ge⸗ 
trennt werden. Es iſt daher dringend nothwen⸗ 
dig, daß eine beſondere Brücken⸗Deputation von 
etwa 7 Mitgliedern erwählt werde, welcher die 
ganze Brücken⸗ und Trajekt⸗Verwaltung unter 
Aufſicht des Magiſtrats zu übertragen iſt. Jahr⸗ 
hunderte hindurch beſtand eine ſolche Brücken⸗ 
Deputation aus 2 Magiſtratsmitgliedern, 3 Kauf⸗ 
leuten und 3 Handwerkern (von den Zünften er⸗ 
wählt.) Beſtände heut eine ſolche Vrücken⸗De⸗ 
putation, es wäre abſolut undenkbar, daß die flie⸗ 
gende Fähre nicht ſchon ſeit mehreren Tagen im 


Gange wäre, zum Segen des ganzen Verkehrs 


und der Brückenkaſſe. .. 
2) In No. 7 d. Bl. wird behauptet, daß 
die von der Eröffnung der Bromberg ⸗Thorn⸗ 
Gunſchauer Eiſenbahn gehegten „übertriebenen“ 
le artungen von der Hebung des hieſigen Han⸗ 
pe herabgeſtimmt ſeien. Ja, warum hat der 
Kia übertriebene Erwartungen gehegt? Ich 
N offen meine hohen Erwartungen ſind un⸗ 
endlich übertroffen: Der Grundbeſitz der Stadt 
92 nebſt den zu ihrem Communalverbande 
gehörigen Vorſtäten, allein iſt offenbar durch 
jene Eiſenbahn ſeit drei Jahren um etwa eine 
Million Thaler im Werthe geſtiegen; — ja, ins 
nerhalb der Ringmauern der Stadt ſind die 800 


Grundſtücke um e je 1000 Thlr. 
0 


mehr werth. Wäre eine ſolche Steigerung des 
Grund und Bodens denkbar ohne eine gleiche 
Steigerung des Verkehrs, nur veranlaßt durch 
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den Zuzug von 40 Offizier, Beamten⸗ und Ren⸗ 
tier⸗Familien, wie in No. 9 d. Bl. behauptet 
wird? Nimmermehr! 

) In No. 1 will der Einſender nicht ein⸗ 
geſehen können, wie durch das Beſtehen einer 
Brücke hieſige Gewerbetreibende als Schneider 
und Schuhmacher, Bäcker und Fleiſcher u. ſ. w. 
in ihrem Wohlſtande erheblich ſteigen können. 
Hätte ſich nicht daſſelbe gegen den Bau der ſtädt. 
Chauſſeeen, der Gasanſtalt, des Gymnaſialgebäu ⸗ 
des, der Trottoire ꝛc. ꝛc. ſagen laſſen? Kann 
man es nicht mit größerem Recht gegen die Er⸗ 
richtung des Muſeums, gegen den Ausbau der 
Rathhauspfeiler, des erhöhten Zuſchuſſes zur 
Rathhausbibliothek ſagen? — Aber die Behauptung 
iſt nicht zutreffend. Ein Theil der Kunden 
wohnt jenfeits! Schuhmacher und Korbmacher, 
Tabuletkrämer, Pfefferküchler u. A. beſuchen jen⸗ 
ſeitige Jahrmärkte. Die Fleiſcher kaufen jenſeits 
viel Schlachtvieh ein, Bäcker beziehen ihr Mehl 
von dort, Böttcher haben Bandſtöcke zu verladen, 
Klempner, Schloſſer und andere Bauhandwerker 
übernehmen Arbeiten drüben, von Bromberg bis 
Strzelno, nach Otloczyn und nach Polen. Wer⸗ 
den unſre Wochenmärkte nicht auch von drüben 
befahren, ſteigen die Preiſe der Conſumtibilien 
nicht bei geſtörtem Trajekt? Iſt hierbei nicht ein 
Jeder intereffirt, wie an billigem Preiſe aller 
nach und vom Bahnhof die Weichſel paſſirenden 
Güter? Erhalten aber nur Kaufleute Güter? Iſt 
das Intereſſe der Bahnreiſenden uns gleichgül⸗ 
tig? Iſt es uns gleichgültig, wenn jeder Centner 
Gut mehrere Pfennige, und jede Reiſe mehrere 
Silbergroſchen billiger zu trajektiren iſt? Iſt die 
Geſundheit unſrer Angehörigen bei ſchlechter Jah⸗ 
reszeit nicht leicht gefährdet bei langwierigem 
Trajekt? 

4) In No. 7 iſt Manches mit ſcharfem 
Verſtande, wenn auch von einſeitigem Stand⸗ 
punkte gegen den Bau einer Brücke geſagt wor⸗ 
den. Der Hauptpunkt aber iſt unberührt ge⸗ 
laſſen, wegen deſſen ich immer auf eine Beihilfe 
Seitens des Staats gedrungen habe: Die Mög⸗ 
lichkeit, daß das Eis uns im erſten Frühjahre 
die Brücke wieder fortnimmt. Ich glaube, daß 
wir eine Brücke aus Kommunalmitteln bauen 
können, die zweite vielleicht aber nicht. Will der 
Staat die unſrer Deputation verſprochene Bei⸗ 
hilfe an zu drückende Bedingungen knüpfen, nun, 
dann nehmen wir dieſelbe nicht an und wir ha⸗ 
ben das Bewußtſein, unſre Schuldigkeit gethan 
zu haben und bauen eine gute, billige Pfahl⸗ 


brücke aus Commu nal mitteln. 


Ich habe Grund anzunehmen, daß die Brücke 
eine jährliche Ueberfährpacht von 12 bis 15,000 
Thlr. einbringen und dieſe Summe bei guter 
Verwaltung und einigem Glücke zur dauernden 
Unterhaltung der Brücke genügen dürfte. Natür⸗ 
lich dürfen Defekte bei der Kaſſe und bei den 
Holzbeſtänden nicht wieder vorkommen. f 

5) In No. 7 wird angenommen und gebe 
ich die Möglichkeit zu, daß die Unterhaltung der 
Brücke einen jährlichen Zuſchuß von 6000 Thlr. 
erfordern dürfte, das wäre ¼ der Communal⸗ 
ſteuer! Ich bemerke hiegegen, daß durch eine 
mehrjährige ſparſame Verwaltung und ſtrenges 
Innehalten des Etats auf allen Gebieten die ca. 
13,000 Thlr. jährliche Einnahme aus der Mahl⸗ 


und Schlachtſteuer ganz disponibel ſind. Ich 
bemerke, daß die Stadt nicht zu Grunde ging, 
während der vielen Jahre, in denen ſie ea. 2006 
Thlr. jährlich aufzubringen hatte, nur um die 
Polizei⸗Verwaltung im früheren ſtädtiſchen Ge⸗ 
biet auszuüben, die mehreren Magiſtratsmitglie⸗ 
dern vielleicht etwas Ehre, gewiß viel Arbeit ein⸗ 
brachte und für die Commune ohne jeden Nu⸗ 
tzen war. 

6) In No. 7 d. Bl. iſt theoretiſch richtig 
auseinandergeſetzt, daß und weshalb ein Theil 
des entfernteren Kujawiens von Thorn abgezogen 
ſei. Halten wir uns doch an die praktiſche Seite. 
Es ließen ſich leicht genügende Garantieen für 
eine jährliche Brückeneinnahme von 12 bis 15 
Tauſend Thalern ſtellen. Nun mögen die Per⸗ 
ſonen und Geſpanne, welche dieſe hohe Summe 
zahlen, zur Heimath haben, welchen Ort der Erde 
ſie wollen, es iſt mir vom Standpunkte der Brük⸗ 
kenkaſſe gleichgültig, wenn fie nur zahlen. Denn 
ich nehme doch wohl mit Recht an, daß Jeder 
wiſſen wird, aus welchem Grunde er über die 
Weichſel fährt und das Brückengeld zahlt. 

7) Da das außerordentlich frühzeitige Früh⸗ 
jahr ſchon jetzt den Beginn des Baues geſtattet, 
müſſen die Vertreter der Stadt ſchleunigſt Be⸗ 
ſchluß faſſen, wo die Brücke gebaut werden ſoll 
und demnächſt ſofortiger Beginn des Baues der 
Landpfeiler unter Leitung einer beſondern neu 
zu wählenden Brückendeputation, der ſofort 
die ganze Trajekt⸗Verwaltung und der Bau der 
Brücke zu übertragen iſt. Den Vorſitz dieſer 
wichtigſten Deputation wird ſicherlich der Patrio⸗ 
tismus des Herrn Magiſtratsdirigenten ſich per⸗ 
ſönlich vorbehalten. Man verſäume keinen Tag, 
um die Sache zu fördern. 

Gustav Prowe. 
—— EEE EEE en 
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6. Sitzung des Herrenhauſes am 9. Februar. 

Graf e Wache über den Empfang der Adreß⸗ 
deputation, welche geſtern gegen 1 Uhr Mittags in Abweſen 
heit des Miniſterpräſidenten im königl. Palais ſtattfand. 
Die Antwort Sr. Majeſtät des Königs lautete: „Es muß 
Meinem Herzen wohlthun, in der loyalen Adreſſe des Her- 
renhauſes, welche Sie Mir verleſen haben, die volle Ueber. 
einſtimmung mit Meinen Gefinnungen zu finden. Ich erkenne 
mit Ihnen in der Rech'sſicherheit und dem gleichen Rechts 
ſchuhe für Alle die Grundlage des Staates und aller öffent- 
lichen Verhältniſſe, und werde die Wahrung des Rechts un⸗ 
beſchadet feiner nach den Bedürfniſſen des Staates fortſchrei. 
tenden Entwickelung, ſtets als Meine erſte und heiligfte Pflicht 
betrachten. Wenn an dieſer Grundlage in den, Widerſtreit 
der Anſichten, welcher zwiſchen den Faktoren der Gefepgebung 
hervorgetreten ift, allſeitig feſtgehalten wi fo darf ich er- 
warten, daß die Kriſis, auf welche der Schluß Ihrer Adreſſe 
hinweist, ihre Löſung zum Wohle des Vaterlandes finden 
und gleichzeitig das Verſtändniß der Wege fördern wird, auf 
welchen unſer Verfaſſungsleben in regelmäßiger und gedeihli 
cher Entwickelung fortſchreiten kann. Es wird dies Ziel von 
Meiner Regierung erſtrebt werden, indem ſie mit Feſtigkeit 
auf dem von ihr vertretenen Standpunkte beharrt, aber jeder 
verſöhnlichen Annäherung, welche die Machtſtellung Preußens 
im Auge behält, zuganglich bleibt. Ich danke dem Herren. 
hause für die Unterftüßung , welche daſſelbe Meiner Regie 
rung zugeſichert hat, und für die Hingebung und das Ver- 
trauen, von welchen das Haus in der Adreſſe Mir hat Zeug · 
niß geben wollen.“ Man ſoll im Herrenhauſe von der kö⸗ 
niglichen Antwort eine beſtimmtere Sprache erwartet haben, 
und durch die an verſchiedenen Stellen etwas reſervirte Faſ⸗ 
fung einigermaßen enttäuſcht worden ſein. 
10. Sitzung des Abgeordnetenhanfes am 9. Februar g. 

Von den Miniftern iſt Niemand anwesend. Die Tages, 
ordnung bringt den Bericht der Kommiſſion, betreffend die 


Diäten und Stellvertretungskoften- Vorlage. Abg. Pariſius 
(Weſthavelland) beantragt mehrere Amendements (unter an- 
deren die Erhöhung der Diäten von 3 auf 4 Thlr., ferner 
für den Präſidenten an Repräſentationskoſten 500 L j 
natlich auszuſetzen, § 3 zu ſtreichen, und einen die Portofrei 
heit betreffenden 8 5 einzuſchjeben) und fügt den Amende⸗ 
ments den allgemeinen Antrag hinzu, die Vorlage mit ſeinen 
Amen dements an die Kommiſſion zurückzuweiſen. Reichen ⸗ 
ſperger-Geldern beantragt in einem Amendement zu 8 3, die 
geſammten für die im Haufe befindlichen Beamten nöthigen 
Stellvertretungskoſten auf die darin befindlichen Beamten nad) 
den Gehaltsſätzen derſelben zu vertheilen. Die Konſervativen 
unterftügen dieſes Amendement. Der Berichterſtatter (Aß⸗ 
mann) erwähnt noch zweier zahlreich del Tanz Petitio⸗ 
nen aus Bonn, die auf Bzderfung des Entwurfs gerichtet 


find. In der Generald ergreift zunächſt von Roenne ⸗ 


Solingen das Wort. Der Geſetzentwurf habe den Zweck ein 


gefügiges Abgeordnetenhaus zu ſchaffen. Es handle ſich nicht 


um das Intereſſe der Beamten, ſondern um das Intereſſe des 
Volks. Die Frage der Stellvertretungskoſten ſei durch die 
Verfaſſung entſchieden, da dieſe nicht einmal den Urlaub für 
nothwendig erkläre. Die Annahme des Geſetzentwurfs 
bedinge alſo eine Abänderung der Verfaſſung. Die An⸗ 
nahme des Entwurfs würde der Regierung überall 
Vorwände geben, um den beſten Vertretern des Volkes 


die Mitgliedſchaft zu verleiden. Eine Maßregel en masse. 


werde die Folge ſein. Im Uebrigen ſei die Vorlage nicht 
reif. Nicht einmal die Höhe der bisher aus der Staatskaſſe 
gezahlten Stellvertretungskoſten ſei feſtgeſtellt, es ſei nicht er ⸗ 
mittelt, wie es in andern Ländern, wie es bei den Provin⸗ 
ziallandtagen gehalten werde. Er ſchließe ſich daher dem 
Schlußantrage des Abg. Pariſius, die Zurückverweiſung in 
die Kommiſſion betreffend, an. Reichenſperger (Geldern) hält 
deu Geſetzentwurf für unannehmbar und inopportun, will 
aber die Frage geregelt wiſſen. Pariſius (Weſthapelland): 

zom konſtitutionellen Geſichtspunkte aus könne eine ſolche 
Vorlage nur von einem in Harmonie mit dem Haufe befind- 
lichen Miniſterium eingebracht werden. Hätte die Kommiſſion 
einfache Verwerfung beantragt, ſo würde er keine Amende⸗ 
ments geſtellt haben; den eventuellen Anträgen gegenüber, 
habe er ſeine Amendements geſtellt, die indeß noch vor die 
Kommiſſion kommen müßten. Es kommt darauf an, die 
Prüderie abzulegen und offen hinzuſtellen, daß man dem 
Haufe. der Abgeordneten durch die geſetzliche Ordnung der 
Verhältniſſe der Mitglieder die Achtung erweiſen müſſe, die 
ihm gebühre, denn die Mißachtung, die man dem Haufe er⸗ 
weiſe, erweiſe man dem Volke. — Während der Rede iſt ein 
Schreiben des Juſtizminiſters eingegangen, worin er dem 
Präſidenten anzeigt, daß er den Geh. Rath Meyer beauftragt 
habe, ihn in der Sitzung zu aſſiſtiren und nöthigenfalls zu 
vertreten. Der Finanzminiſter hatte in Betreff ſeines Kom⸗ 
miſſarius angezeigt, daß derſelbe als Kommiſſarins im Hauſe 
anweſend ſein werde. Nach Vorleſung des Schreibens des 
Juſtizminiſters ergreift der Abgeordnete v. Vincke zur Ge 
ſchäftsordnung das Wort: der letzte Redner habe angeführt, 
daß in der Würde dieſes Hauſes die Würde des Volkes ge: 
wahrt werde. Es ſei daher Zeit, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß bei Berathung dieſer Vorlage, welche von allen 
Mitgliedern des Staatsminiſteriums unterzeichnet ſei, und 
welche die wichtigſten Verhältniſſe dieſes Hauſes betreffe, kei ⸗ 
ner der Miniſter anweſend ſei. Nachdem Redner noch 
die Form der Anzeige der beiden Minifter ſarkaſtiſch kritiſirt, 
begründet er den Antrag: das Haus wolle beſchlleßen, die 
heutige Verhandlung auszuſetzen und zubörderſt auf Grund 
des Art. 60 der Verfaſſung die Gegenwart der Minifter zu; 
verlangen. Bei der Unterſtützungsfrage erhebt ſich das ganze, 
Haus mit Ausnahme der 10 Konſerbativen für dieſen Antrag; 
derſelbe wird ohne Discuffion ebenfalls faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen nnd die Sitzung geſchloſſen, nachdem der Präſident 
mitgetheilt, daß er dem Staats miniſterium von dem heutigen 
Beſchluß Anzeige machen und die nächſte Sitzung auf morgen 
10 Uhr Vormittags anberaumen werde. Nachdem die Sitzung 
geſchloſſen — trat der Juſtizminiſter ein, entfernte ſich jedoch 
ſofort wieder. 


Politiſche Nundſchan⸗ 

Zur ae d Polen. Krakau, den 4. 
Februar. Etwa 60 Mann find heute von hier zu den 
Juſurgenten abgegangen. — Heute wurde durch die 
Polizei⸗Direction eine alte Verordnung mittelſt An⸗ 
ſchlags an den Straßenecken in Erinnerung ge⸗ 
bracht, wonach die Theilnehmer an dem polniſchen 
Auſſtande mit Gefängnißſtrafe don 5 Jahren und 
darüber, bedroht werden. Dieſe Bekanntmachung ift 
indeß nicht vom Polizeij⸗Director unterzeichnet. — Vor 
einigen Tagen wurden unweit von hier 8 Kiſten Ge⸗ 
wehre — bon Wien kommend — über die Grenze 
nach Ruſſiſch⸗Polen geſchafft. 2000 Piken find hier 
beſtellt. — Aus Lemberg wird gemeldet, daß die 
Schleichhändler die gegenwärtig undewachten Grenzen 
mit großen Waarenquantitäten paſſtren. — Rach der 
Wiener Preſſe lauten die auf der Staatskanzlei in 
Wien einlaufenden Nachrichten aus Polen dahin, daß 
die vollſtändigſte und allgemeinſte Auflöſung ſich dort 
vollzieht. Die ruſſſche Armee werde immer ſchwieri⸗ 
ger und unzuverläſſiger. An der galiziſchen Grenze 
gebe es weder Truppen noch Behörden. Eine Depu⸗ 
tation ſoll dem Großfürſten Conftantin die Krone 
Jule 3 derſelde ſie aber abgelehnt haben. 

is zum „Februar ſollen 896 Inſurgenten theils 
ent e oecd theils gefangen ſein. — 
yclowitz, den 8. Die Inſurgenten deſtzen alle 
Punkte zwiſchen Czenstochan und der Preußengrenze. 


hlr. mo- 


halten, 


Laufe des Tages folgen; die Züge find ſchon an 


Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen. Breslau und War⸗ 
ſchau iſt hergeſtelt. — Die Morgenausgabe der 
edle Zeitung“ „ ee Nachrichten 
aß die Vorgänge . ein 

Ein Bataillon Infanterie if, 


— 


Charakter annehmen. 


heute mittelſt Extrazuges don De nach der Grenges 


befördert worden und andere Truppen werden im 
ſagt. Aus Mhslowitz erfährt fie kelegraphiſch v. 7. d., 
daß ganz in der Nähe 3000 Infurgenten die War⸗ 
ſchau⸗Wiener Bahn vollſtändig in ihrer Gewalt haben, 
und daß die Zahl der mit, ihrem ſchwer verwundeten 
Capitain üdergetretenen und in Myslowitz untergebrach⸗ 
ten Koſaken 60 beträgt. — Ein Telegramm ver 


Abends 10 Uhr, ſagt: Fliehende Ruſſen in großen 
Haufen, dis jezt über 500, kommen an und werden 
entwaffnet; das benachbarte Gouvernement iſt ganz von 
ruſſiſchem Militair geſäubert; die Inſurgenten find 
ſtark an Eavallerie. ö 7 
Deutſchland. Berlin, den 9. Februar. 
Die Antwort Sr. Maß des Königs auf die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes wird zunächſt weitere Schritte 
des letzteren nicht zur Folge haben. Se. Mafjeſtät hat 
dem Abgeordnetenhauſe in einem von keinem Miniſter 
gegengezeichneten Erlaß feine perſönliche Meinung aus⸗ 
2 und erſcheint es hiernach weder zuläſſig 
noch zweckmäßig, auf dieſelbe noch einmal, ſei es in 
einer zweiten Adreſſe, ſei es in einer Discuſſion im 
Hauſe weitläufiger einzugehen. Die Abgeordneten ha⸗ 
ben nach reiflicher und gewiſſenhafteſter Ueberlegung 
in der Adreſſe an Se. Majeftät ausgeſprochen, wad 
das Land denkt und wovon es bewegt wird, ſie haben 
den Weg gezeigt, auf welchem allein der traurige Con⸗ 
flict zu beſeitigen und dem Lande Frieden und Ver⸗ 
trauen wiederzugeben iſt. Sie haben damit ihrer un⸗ 
erläßlichen Pflicht genügt — ein Weiteres ſteht nicht 
in ihrer Macht. Auch in Zukunft werden ſowohl ſie, 
wie das Land dieſer Pflicht eingedenk bleiben. — 
Die deutſche Fortſchrittspartei hat, wie gemeldet, be⸗ 
ſchloſſen, eine Commiſſion zur Entwerfung eines Mi 
niſterverantwortlichkeits⸗Geſezes, welches baldigſt im 
Haufe. eingebracht werden ſoll, einzuſetzen; die Com⸗ 
miſſion beſteht aus den Abgeordneten: Eberty, Immer⸗ 
mann, d. Kirchmann, Klotz, Mellien, Schulze⸗Delitzſch 
und Waldeck. Die Budgetcommiſſion des Se der 
Abgeordneten hat den Juſtizetat nunmehr durchberathen. 
Die Beſchlüſſe aus vorigem Jahre ſind dabei wieder⸗ 
holt; unter anderem ſind die 3000 Thlr. für den ſo⸗ 
genannten Gratifieationsfonds, deſſen Verwendung dem 
Juſtizminiſter perſonlich zuſteht, abermals geſtrichen. 
Es iſt dabei ausdrücklich das Bedauern ausgesprochen 
worden, daß man unter der jetzigen Verwaltung ſich 
genöthizt ſehe, eine Erhöhung dieſes ſo nothwendigen 
und doch jo, kärglichen Fonds abzulehnen. Die end⸗ 
liche Erledigung der bekannten Kirchmann'ſchen Ange⸗ 
legenheit iſt abermals dringend befürwortet. „Das 
Extraordinarium des Juſtizekats hat die Commiſſion 
beſchloſſen, noch nicht zu berathen, da ſich vor Erle⸗ 
digung des Stantshaushaltsetats für 1862 nicht über- 
ſehen läßt, welche Raten in dem; gegenwärtigen Jahre 
für Neubauten u. dgl. bewilligt werden können. Die⸗ 
ſer Beſchluß iſt für die ganze Budgelfrage von Wich⸗ 
tigkeit, da er wohl als ein Prätedens für alle anderen 
‚Etats angeſehen werden darf. Heute hat die Com⸗ 
miſſion die Etats der indirecken und directen Steuern, 
und der Verwaltung für Handel und Gewerbe Hin) en. 


Bei den directen Steuern iſt abermals. die Einfesung, 
von Commiſſionen aus den Provinzial⸗Landlagen zum 
Schutz gegen zu hohe Steueranſätze befütwoktet. — 
Zwiſchen, der ‚preußifchen. und ruſſiſchen Regierung 


ſchweben Verhandlungen über gemeinſame militäriſche 
Maßnahmen für den Fall, daß der Aufſtand in Polen, 
größere Ausdehnungen gewinne. Die franzöſiſche Re⸗ 
gering hat zu, erkennen gegeben, daß ſie vorqusſeze, 
Preußen werde, dem Prinziße der Nichtinterdentſon ge⸗ 
treu, nur dann die Offenfive ergreifen, wenn der Auſ⸗ 
ſtand preußiſches Gebiet erfaſſe; und daß fie wünſche, 
es möge den Ruſſen der Durchzug durch en nicht 
geſtattet werden. — Den 10. Daß die Ernennung 
des Generals der Infanterie d. Werder zum Ober⸗Be⸗ 
ſehlshader von dier Armeekorps, alſo zu derſelben 
Stellung, welche 1830 der Feldmarſchall Graf von 
Gneiſenau inne hatte, mit dem! Aufſtande in Polen 
und nicht mit der Theilung des Heeres in Er 
und ein Weſtkorps zuſammenhängt, hat der Kriegs⸗ 
minister in einem Erlaſſe vom 3. d. M. ausgesprochen, 
jedoch dadei bemerkt, daß durch die „in Betracht der 


egenwärtigen Verhältniſſe im Königreiche Polen“ ein⸗ 
. — Uebertragung des Oberbefehls in dem bis⸗⸗ 


herigen Verhältniſſe der General⸗Kommando's der übrigen, 
Armeekorps, ſo wie der General⸗Inſpektionen u, . w. 


aden ff und dab fichte 


„Breslauer Zeitung“ aus Myslowitz vom 7. d., 


* 


zu den General⸗Kommandos des 1., 2, 5. und 6. 
Armeekorps keine Aenderung eintritt. — Den 11. 
Vie die ⸗Kreuntg.“ hört, werden, weil der Auſſtand 
in Polen an Ausdehn enommen hat, das erſte 
zweiten, 


meinde, 0 wie eins, Dipiſſon des 

Korps zuſammengezogen werden, um“ für lle 
Edentualitäten in Vereitſchaft zu fein. 

i Athen, den 8. Jehellar 


Die Nationalverfammlung hat beſchloſſen, daß die Ge⸗ 


proviſoriſchen Regierung verbleiben follen. 

Türkei Ein neuer Brand iſt im Anzuge. 

Nach. rar Meldungen von der Grenze erwartet man 

in den füdlichen Kürten Srovinien ſlaviſcher Nakio⸗ 
nalität, Bosnien, Bulgarien zr von einem Tage zum 
andern den lange vorbereiteten Aufſtand zum Ausbruch 
kommen zu ſehen Fürſt Kallimakk, der Bolſchafter 

der Pforte, klagt Rußland laut und öffentlich an, daß 

feine Agenten es geweſen, die die Bewegung geſchaffen 

oder geſchürt. 8 DE 
— En 


- Provinzielles. — 
Graudenz, den 9. Febr. Den Abgang eine 

Theils der hier garniſonirenden Truppen nach Stras⸗ 
burg und Brieſen war ſchon geeignet die Aufmerkſam⸗ 
keit auf die gegenwärtig im Nachbarlande Polen herr⸗ 
ſchenden Unruhen in erhöhtem Maß hinzulenken, feit 
gefern hat dieſes Intereſſe neuen Zündftoff erhalten. 
m Vormittage nämlich durchlief das Gerücht die 
Stadt: ein Waffentransport. ſei in. der. Nähe des 
Vergnügungsorts Rehkrug angehalten worden, die 
Vaffen in Revolvern und Dolchen beſtehend, ſeien in 
einem Fortepianokaſten berſteckt geweſen, der Führer 
dieſes Transports, ein Pole ſei ſofort verhaftet und 
nebſt den Waffen dem Gerichte "übergeben, das Fuhr⸗ 
werk gehöre einem Pächter aus der Nähe der Stadt 
Rehden und weitere Ermittelungen ſtänden nahe bevor. 
Die Richtigkeit dieſer Angabe wurde demnächſt auch 
zum größten Theile beſtätigt. Seitens des Polizei⸗ 
ptäſidiums zu Danzig war die Meldung hergelangt, 
daß in Danzig eine Quantität Waffen und Pulder 
zum Transport über Graudenz in einem Fortepiano⸗ 
kaſten verpackt zur Eifendahn gegeben worden, auch 
hatte ſich, um dieſen Transport zu inhibiren, ein be⸗ 
ſonders autoriſirter Polizeikommiſſar eingefunden, Gens⸗ 
darmen hatten die Weiſung dei Rehkrug aufzupaſſen 
und nahmen dort einen Wagen, worauf ein Inſttu⸗ 
mentenfaften ungewöhnlich ſchwer wiegend befindlich 
war, zum Rücktransport nach der Stadt nebſt deſſen 
Begleiter in Gewahrſam. Das leere Fuhrwerk verließ 
ſodann etwa um 3 Uhr die Stadt, der Herr des 
Wagens und der Kaſten waren im Gerichtsgefängniß 
zurückgeblieben. Alsbald begab ſich auch eine Konz 
miſſion des Gerichts in der Richtung nach Rehden 
auf die Reiſe. Wie man hört, hat das Gerücht nur 
inſofern ins Grelle gemalt, als im Kaſten lediglich 
alte, freilich ſchutfähige Gewehre verſchiedner Sorten, 
alſo Infanteriegewehre, Vogel⸗ und Jagdflinten ohne 
beſonderen Werth in Zahl von etwa 30, außerdem 
einige offenbar von einem Trödler angekauften Sabel, 
Degen und Saraſſe, alſo keine Revolder und keine 
Dolche aufgefunden worden ſind. Darüber hinaus“ 
war aber auch eine Kiſte mit Pulver vorhanden, deren 
Weitertransport nach der Feſtung angeordnet und be⸗ 
wirkt wurde. „(Gr. Geſ) 
= 3 * — drei Pau 
geht nur ein nenzug zwiſchen hier und Kowno 
u 0 a au die Önlenpige ſind ganz eingeſtellt. 
Reiſende, welche von drüden kommen, haben wohl die 
Linie der Bahn ſtark mit Militair beſezt geſehen, find 
aber von den Inſurgentenhaufen (den berittenen Kra⸗ 
kuſen) nichts gewahr geworden. Das Gerücht und. 
feine Organe haben daher die Inſurgenten auch bereits, 
in die ſüdlicher gelegenen Wälder derſezz . 


aun ie | est uh ( 

onalia. Aus Rieſenburg wird der „Danz.⸗ Ztg.“ 

nige l Dep der Bogumil Goltz daſelbſt bei feiner 
Durchreiſe einen humariſtichen Vortrag hielt, deſſen Ertrag 
von ca. 50 Thlr. er für die Armen unſerer Stadt beſtimmte. 
— Eine. Hausſuchung, und zwar eine ganz eigenthüm⸗“ 
liche, ſollte, wie uns ein i me berichtek, um 1 Uhr in 
woch (vom 10. d. 2 8 11. 


burger Kreiſe ausgeführt werden. Zur angegebenen Zeit er⸗ 
ei u dort ee Tinte e 


haben müßten. Ein ſoſcher, onnte weder ensdarm no 
ier vorweiſen 


walten mit dem Rechte, die Miniſter zu ernennen, der 


— — — 


— 


— 


daß ſie, die Führer, mit dem Kommando, ſofort ſein Gehöft 
ee hätten, widrigenfalls er Gewalt der Gewalt ent, | 
gegenſetzen würde. Das Kommando ug darauf ab. Wäre 
uns dieſer bedauerliche Vorfall nicht, wie geſagt, von einer 
durchaus glaubwürdigen Perſon mitgetheilt worden, wir müß⸗ 
ten ihn für eine zum Zweck der Aufregung ausgeſprengte 
Erfindung halten, da der Strasburger Kreis ſich, ſoweit uns 
bekannt, nicht im Belag rungszuſtande befindet und daher die 
A alba nod) in AR ern der höchſten 89 09 
e Ein Pro iſt gutem Vernehmen aufgelöſt worden. 
Re N am „biefigen Fab ed e er herigen Geſellſchafter Kaufleute Albert Rægber 
9. Montag Abend zugeſchickt worden, mit der Aufforderung Carl gchmidt 

am Namen der heiligen Dreieinigkeit, daß der beregte Beamte] und Car! 8e zu Thorn. 

die Verordnung, nach welcher die Grenze bei Pr. Leibitſch] B. in das Firmen⸗Regiſter: 

und Otloczyn, um heimliche Waffen Transporte nach Polen 1) daß der Kaufmann Albert Regber zu 
a an e Leeden bens See Thorn daſelbſt unter der Firma Albert 

a 


ihm der Tod durch Erſchießen bevorſtände. Selb äft i 
derffändfi ber Diefe Aeußerung eines We Ge kan 2) Naß der e gehn zu 


achtung gefunden, allein fie ift und bleibt ein unerfreuliche 5 
Thorn daſelbſt unter der Firma Carl 


Zeichen einer . Stimmung, die zu keinem gu 
. Schmidt ein un 800 betreibt. 
Thorn, den 5. Februar 1863. 


‚Handelskammer hat von der gleichen Behörde zu 
Königliches Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Durch Verfügung von heute iſt in 
Handelsregiſter eingetragen worden?n?n! 
A. in das Geſellſchafts⸗Regiſter ad No. 9 Colonne 4, 
die offene Handelsgeſellſchaft A. Rægber & 
Schmidt zu Thorn iſt mit dem 5. Januar 1863 
durch gegenſeitige Uebereinkunft der Geſellſchafter 


4 


nit 


Keen sn Daudelavertpages eue den 1. Abtheilung. 

den des bleibenden Ausſchuſſes des deutſchen Han⸗ N 

r veranlaßt 15 den Wunſch auszu⸗ Bekanntmachung. 
‚ven, daß der Mittelpunkt dieſer Thätigkeit in eben jenen 2 

ö bleiben dem Ausſchuß verlegt werde. Die Poſener Handelskam⸗ Am 24. Februar Y, 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll auf dem hieſigen Rathhaushofe eine Ziege 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Thorn, den 29. Januar 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


Bekanntmachung. f 

Zur Vermiethung der ſogenannten Gewerbe 
halle im Rathhauſe auf 1 Jahr, vom 1. April 
1863 bis dahin 1864, bei höherem Miethsgebote 
auch auf 3 Jahre, bis 1. April 1866, haben 
wir auf 

Dienſtag, den 17. Februar er., 
: Nachmittags 5 Uhr 
in unſerem Secretariate Termin anberaumt, und 
können die Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 


iſt d 
aktigen Sola-⸗Pie 
ponirt, 
haben 


eee Möitekhaft geniale und ſulbelt Ansfühtung bis auf geſehen werden. Ohne Caution von 25 Thlr. 
g die kleinſten Details hin Meier mimiſcher Leiſtungen, wird Niemand zum Gebot gelaſſen. 

| wie den Laien in dieſen Dingen gleichfalls ſehr anſpricht und Thorn, den 6. Februar 1863. 

anſprechen muß. Das Koſtüm, die Maske, die Geſten und der Der Ma iſtrat 

I Ton, mit welchen jede Figur ausgeſtattet war, legten ein voll⸗ 9 2 

0 gültiges und lebendiges Zeugniß ab für die denkende und durch⸗ 


bildet 


Berichtigung.“ 

In No. 18 des Wochenblattes wird unter 
der Rubrik „Lokales“ mitgetheilt, daß die Zahl 
der aus Polen innerhalb von acht Tagen in die 
Kreiſe Thorn, Strasburg und Inowraclaw über⸗ 
getretenen Flüchtlinge nach annähernder Schätzung 
1000 Perſonen beträgt, und es heißt weiter 
daſelbſt: = | 


. 
will, für ſich einnimmt 


mündlich gegen demſelben ausge⸗ 
ſie nemlich recht bald unſeren Ort 


nieder beſuchen und die Theaterfreunde zumal wenn eine Gutem V i A 
Then c 7 5 „Gutem Vernehmen uach hat das hieſige Kö⸗ 
eu ah. anweſend iſt, durch feine Leistungen er. „liche Laudrathsamt täglich 50 bis 60, Auf⸗ 


„enthaltskarten ertheilt.“ 
Ohne mich auf eine Erörterung über den 
Bi ee diefer As einlaſſen zu 
FR bien. en wollen, finde ich mich veranlaßt, hiermit zu er⸗ 
f orner Credit-Verrin. Die ausgetheilten Atti 2 5 ’ * 
ee 10 un Jan ns d ee der Mngalalnen ie . t 
ſind Anſtalt E. € tigt. ehre, 
— — da in den letzten 14 Tagen Aufenthaltskarten an 
Ag e 1 ae in nene Polniſche Flüchtlinge hier überhaupt nicht, ge⸗ 
im Jannar für 30 Thlr. hätten reparirt werden konnen, wäh⸗ ſchweige denn in der angegebenen Zahl, ertheilt 
dend die Kommune jetzt 100 Thlr. dafür zahlen muß? | En den 10, Feb 1803 
m — horn, den 10. Februar £ 
In ſer ate. 


Der nige Landrath. 
Bekanntmachung. Steinmann. 


— Jandwerkerverein. Am Donnerſtag. d. 12. Vortrag. 
,  Üntionalverein.: Die Mitglieder können ihre Beiträge 
ro 1863 gegen Empfang der neuen Mitgliedskarten an den 
Vereinsagenten G, Prowe A 


glaubwürdigen Perſon mitgetheilt worden iſt und wir keinen 
Anſtand nehmen, kannten, die ‚Notiz, zu veröffentlichen. 
2 De Die Redaktion. 


| E Sonnabend den 14. Februar: 
Tanzvergnügen 
eee 
Die Damen weden Kon mir 
G. Mild 


Drafmann und Stiefelfabrikant Hermann Leopold 
untedandt in Thorn, vafelbſt ein Handelsgeſchüft 
er der Firma H. L. Drabandt betreibt. 
ern, den 7. Februar 1863. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 8 


Bekanntmachung. 
Am 24. — — er., 
ſoll ein Pee Vormittags 10 Uhr — 
öffentlich Pferd auf dem hieſigen Rathhaushofe 
feng e ef aıen 


50 eingeladen. 
1 ebrandt. 


I Vorſchu ß Verein. 
Generalverſammlung 


5 8 den, den 8 Januar 1863. N Montag, den 16. d. Mts. 8 Uhr im Se ö enhauſe. 
Kluͤunigliches Kreis⸗Gericht. Tagesordnung: ec e le 2. 

— . möchelung. eee e eee 
| Kommiſfarius für Bagalell⸗Sachen. ng ne e ee 


W 


figur 
unser 
ar % 


Liguidatoren ſind die bis⸗⸗ 


noch vorhandenen Ciga 


Zufolge Vorfügun von heute iſt in d ion. || *) Zu obiger Berichtigubg haben wir zu bemerken, daß die dr 
geführte — a gs aß Air ‚betreffende Notiz unſeres Blattes. uns bon einer durchaus. 


jedes Loos erziele F. 48. ei 
Der, Berkanf dieſer Staats⸗Anlehenslooſe iſt; 


werden bei unterzei 


Bekanntmachung. 

Am 26. ebruar d. IJ. 
rar Vormittag 11 Uhr 
ſollen in Oſta 


Thorn, den 31. Januar 1863. 
Königliches Kreis- Gericht. 
1. Abtheilung. 


Mendelssohn, Liszt, Paganini, R. Wagner u. v 


für den billigen Preis von 7½ Sgr. 


Ausverkauf. 


fallend billigen Preiſen 


10 Sgr.) zur Wiedererweckung 
u. Belebung des Haarwuchſes, 
und 5 


Dr. Hartung's 
Chinarindenöl 
19 (pr. Flaſche 10 Sgr.) zur Con. f 
ſervirung und Verſchönerung, Kl. 


der Haare, können noch immet 


Zweckdienlichkeit. 


unverändert bei Ernst Lambeck ſowie für Brief 
bei H. Donath. 


Heute Abend 
Ger ũ tz wu r ſt 


u bei L. Menzel. 


er 


ei 


Fade 
Traubenroſinen, empfi 


Tage lungen an 
Stenographifchen Zeri 


ng und empfiehlt 
Aug. Kahle. 
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über die 
nAdreß⸗Debatte SEE 


N 21 28. und 29. Januar 1863. 
Lambeck. 


Ziehung am 28. Februar. 


szewo in der Wohnung des Ein⸗ 
ſaſſen David Unrau 1 Schwein und 2 Hock⸗ 
linge öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 


Viſilenkarten⸗Porkraits 
berühmter Componiſten und Muſiker: als 
Beethoven, Mozart, Haydn, Weber, Meyerbeer, 


A. habe vorräthig oder liefere ſie in wenig Tagen 


Ernſt Lambeck. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufen die 
tren und Tabacke zu auf⸗ 


Rumpel & Sternberg. 
Dr. Hartung's Kräuter⸗Pomade (pr. Tiegel 


als die vorzüglichſten und wirkſamſten unter allen bis jetzt 
erſchienenen derartigen Mitteln mit Recht empfohlen werden, 
und iſt der ſolide Fortbeſtand feit länger als einem 
Jahrzehnt der zuverläſſigſte Beweis für deren Güte und 


Das alleinige Depot für Thorn befindet ſich 


1 


> Große Lünebr. Neunau⸗ 
gen, Ital. Maccaroni und 
nnudeln, neue Datteln, Feigen und 


FBie in 8 Tagen erſcheinenden 
chte d Preuß. Abgeordnetenhhauſes 


Sgr., nimmt entgegen Ernst 


Padiſche Eiſenbahn⸗LCooſe 


Hauptgewinne des Anlehens ſind: 


14 mal 


F. 50,000 — 54 mal Fl. 


40,000 — 12 mal F. 35,000 — 
23 mal F. 15,000 — 55 mal F. 


10,000 — 40 mal F. 5000 — 58, 
mal F. 4000. — 366 mal F. 2000 


— 1934 mal F. 1000 — 
1770 mal F. 250 ꝛc. ꝛc. 


n muß, iſt F. 48 

im Königreich Preußen geſetzlich erlaubt. Es 
ichnetem Handlungshaus die 
günſtigſten Zahlungsbevingungen geſtellt und kann 
man ſich den ganzen Gewinn ſchon mit einer An⸗ 
zahlung von 2 Thlr. pr. Loos, Thlr. 10 — pr. 


Der geringste Preis, den mindeſtens 


6 Looſe bei obengenannter Ziehung ſichern. Pläne 


werden Jedermann auf Verlangen gratis 
ip ea: überſandt, ebenjo Sieh ungsliften 
e 15 Ziehung und die reellſte Bedienung 
zugeſichert durch IE e 
das Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
Jacob Lindheimer junior 


Gr 


» 


dee 


Maler. 


? 


i 
1 


A 


in Frankfurt a M.. 
Ein bis ztwef Lehrlinge ſucht : 
euer; 


Die Preußiſche S Se 2 


. Spotpehn-Vericherungs- Akte-Gefelithof 5 e 
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Berlin von 2 Millionen 400,000 Mark, 


igt d öni 21. Juni 1862. 
genehmigt durch Königl. Erlaß vom Juni in welcher Hz bene U Leg , en, 


Conceſſionirtes Aktien-Lapital 5,000,000 Thaler, garantirt von der freien Stadt Hamburg. 
erſte Emiſſion 2,500,000 Thaler, le babe, O eke, 2 mr br Ort: 


Ein halbes 7 S mülli % 
* 2 i i * ” * ” ” ” 
zus e Sage . r 
a) gegen Subhaftations-Ausfa 4 ; : . 
b) gegen die Unpünktlichkeit von Zins⸗ und Capitals⸗Rückzahlung. g Unter 19,700 Gewinnen befinden sich 
Sie übernimmt die Prüfung hypothekariſcher Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthſchätzung; 
fie beleiht verſicherte Hypotheken⸗Inſtrumente; 5 * 
fie gewährt für verſicherte Hypotheken ⸗Inſtrumente übertragbare Hypotheken⸗Certificate mit Zins⸗Coupons; 
ſie übernimmt verſicherte Hypotheken⸗Inſtrumente in Verwahr und beforgt die Einziehung von Capital 
- und Zinſen; 7 5 106 ma 506 etc. 
fie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieſelben zu hypothekariſchen Darleihen. Beginn d. Ziehung a. 18. März. 
Nähere: Auskunft ertheilt auf Verlangen 5 Kein anderes Staats-Unternehmen bietet 


die Heneral⸗Agentur für Weſt⸗Preußen bei gleicher Solidität und bei einer ver- 


A 1 X hältnissmässig kleinen Ein! 
Jacob Litten in Elbing, er ee 

Fleiſcherſtraß e No. 1 I, ; Unter meiner in weitester Ferne be- 
ſowie die Agentur für den Thorner Kreis 


Moritz Meyer in horn. 


Haupttreffer von Mark 200,000, 

100.000, 50,000, 30,000, 20,000, 

23,000, 8 mal 10,000, 2 mal SO00, 

2 mal 6000, 4 mal 5000, 8 mal 4000, 

18 mal 3000. 50 mal 2000, 6 mal 1500, 
6 mal 1200, 106 mal 1000, 


ERESEBEIEIERE IE EEE ER RI 


S — 


Devise: 
W * II zum Iten Male und am 25 ten Juli zum 
a 1 © k er Ess S 1 1 St. Male das grösste Loos, so wie in den 
empfehlen ſich unter Bezugnahme auf den kürzlich dieſen Blättern beigelegten Proſpekt, dem aus⸗ N Auswärtige Aufträge mit Rimessen oder 
wärtigen Publikum zu Beſorgungen und Einkäufen von Artikeln aller Branchen für den Haus⸗ und gegen Postvorschuss selbst nach den ent- 
Ausführliche Proſpecte können in der Expedition dieſes Blattes gratis in Empfang ge⸗ Hacken en und Gewinngelder sofort nach 
nommen werben. Meng zu. 
Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrliches Unterſtützungsmittel, 1 
8 ie: ; 8 à Oriqi N 
welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt; à Originalflaſche 


„Gottes Segen bei Cohn“ 
Central⸗Commiſſtonsgeſchäft für Haus- und Familienbedarf in Berlin, letzten 8 Monaten 2 Mal der grösste 
Familien⸗Bedarf bei ſtreng reeller Bedienung und unter Berechnung der billigſten Commiſſionsge⸗ i kerntesten Gegenden, führe ich prompt und 
Dr. Beringuier's dere Aroneugtt ee Han e ee on Laz. Sams. Cohn, 
Sa e Dr. Biriuguiers Kräuterwurzel- Oel Ziehung amt, Febr. 1863 


4 wurde im verflossenen Jahre am Eten Mai 
Hausvoigteiplatz No. 13, Hauptgewinn bei mir gewonnen. 
bühr laut Tarif. verschwiegen aus, und sende amtliche 
hervorragender Qualität — nicht nur als ein köſtliches Riech⸗ und Banduier in Hamburg. 
— — 


2 


zuſammengeſetzt aus den beftgeeignetiten Pflanzen⸗Ingredienzien und öligen Stoffen zur Erhaltung und d. garantirten Staats-Prämien-Anlehens, 


Verſchönerung der Haupt und Bart⸗Haare; & Originalſlaſche 7% Sgr. k velches in ſeiner Geſammtheit 400,000 Treffer 
Von ae beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Thorn das alleinige enthält, In Ihe ſich ſolche von Fres. 60,000; 
autoriſirte Localdepot bei D. 6. Guksch. 50,000; 40,000;.30,000; 25,000; 15,000; 12,000; 
10,000; 5000; 4000; ze. bis abwärts Fres. 17 — 
Die vewinnreichste Speculation 2e 
Ein Loos für obige Ziehung koſtet nur 12 Sgr. 
ie Lewinnreie N 6 pecu a g Fal en zuſammen 0 1 2 Thle 
iſt die Betheiligung bei der am 18. kommenden Monats beginnenden N Aunfzern , „ „ 5 
; \ Die günſtigſten Bedingungen, welche Jeder⸗ 
8 taaats-Gewinne-Verloo N ung, in welcher mann die Betheiligung ermöglichen, ſtellen 


un = G ** i Kue 9 e 5 9 9 en wer 8 en demnach nahmbate Aufträge in Ausficht; dieſelben 


s werden durch Unterzeichneten gegen Baarſendung, 
im Geſammtbetrag von 2 Millionen 400, 500 0 Marl, vertheilt auf 19,700 Gewinne Briefmarken oder Poſtnachnahme prompt ausge⸗ 
und zwar unter der Garantie der Hamburger Regierung. führt. Ziehungsliſten franco gleich nach der 
Ganze Originallooſe zu dieſer 1. Ziehung eg 2 11 85 halbe 1 Thlr., 2 Viertel 1 Thlr. Ziehung. g ——— 
i i nur 155 
ee ene baar 9867 Poſtvorſchuß zu beziehen. Jacob Lindheimer ‚Juniol 9 
Unter den 19700 Gewinnen befinden 13 n von Mark 200,000, 100/000, Staatseffchten-Handlung in Frankfurt a / M. 


30,000, 30,000, 20,000, 00, $mal 10,000, Z mal 8000, Zmat 6000, Amal 
5000, Smal 4000, 18 mal 3000, 50 mal 2000, 6mal 1500, 6 mal 1200, 106 mal 1000, 106 mal 500 x. 


Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf Marktbericht. 

der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten Getr kde Be em des deuten Marktes 
und Pläne gratis verfſendet. Man beliebe ſich daher Direct zu wenden an das für Wetzen ziemlich feſt, Umfap 65 Lasten. 
Central⸗Haupt⸗Depot Berlin, den 8. Februar. 


f i St 7 i loco nach Qualität 6073. 
199 en bei Stirn & Greim, Banquiers in Frankfurt / M. Beben 63 per 2000 pfd. nach Qualität per Februar 
Einlagegelder denjenigen, welchen das Unternehmen nicht entſprechen ſollte, bei Retournirung der Looſe bis 2 Tage 451½—½ bez. 2 
vor Ziehungsbeginn ſoſert zurüchvergütet, d. b wenn ſolche direct von obigem Haupt-Depöt bezogen wurden. Gerſte loco nach Qualität 32—39 thlr. 

5 ——— — EEE. 


Der Garten nebſt Wohnung hinter Gutes trockenes Fichtenholz ſteht an der ; 

FR früheren Fuste e u Gr. | Weichſel gegenüber dem finftern Thore die Klafter _ 17 a ee 1 e 

Mocker, iſt unter ſehr annehmbaren zu 5 Thlr. 10 Sgr. zu verkaufen. 97% pet. Bro * Alt Rupeten 8 bis 7½ 
Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. 0 : Modrziews ki. pet. Neue Kopeken 12 pCt. Neue Silberrubel 6 pCt. 

Roßhaar⸗, Stroh- und Bordüren⸗ Mit einer Sendung gut geräucher⸗ Alte Silberrubel 8 bis 8 ¼ pkt. 

Hüte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ f ter Marenen, 25 ben * ac — —— ⅛P—— 

werden zu e ö t eingetroffen die ittwe RER 19 J 
deaf, den zur 17 Fr eig ft eingetroff W e pri he; Amtliche Tages-Rotnen. 

m die Parterre, Den 10. Februar. Temp. Kälte: 2 Grad. Luftdruck: 


Der unbekannte Emp von G. E. 
2119/21 3 Sack Reis wird gebeten ſich deshalb u 
bei mir zu melden. Rudolf Asch. ab zu. vermiethen. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


In der Schülerſtraße No. 408 ift die Parterre d 37 Sung. 8 d 
J Wohnung nebſt Bäckerei vom 1. October c. ] Den 11. Wes Reh ee l Luftdruck: 
i 28 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß. 


